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Prolog

einen Edeka. Filderstadt hat halt alles was man braucht.â€œ Am spÃ¤ten Nachmittag kommt eine ganz ungewÃ¶hnliche Frage von ihm: â€žWann gibt's Essen? 
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Prolog Es gibt viele verschiedene Arten von Menschen. Doch eine ganz spezielle Art, ist ein Vollpfosten. Ich möchte Ihnen gerne diese Art etwas genauer erklären. Definition eines Vollpfostens: Ein Vollpfosten kann in allen Ländern, Gebieten und Kulturen erscheinen. Er liebt die Kälte und verflucht die Hitze. Meistens sind es Männer, die als Vollpfosten geboren werden. Sie leben vorwiegend in kleinen Gruppen zusammen. Doch immer an der Seite einer überfürsorglichen „Sagrotan Mutter“ und sollte es mal so weit kommen, dass er ein Frauchen gefunden hat, dann ist es eine starke Frau. Er kann nicht alleine leben, da er sich nicht selbst versorgen kann. Häusliche Pflichten sind ihm gänzlich unbekannt. Zu den Charaktereigenschaften: Ein Vollpfosten ist ein Mensch, der immer Recht hat, auch wenn es nachweislich nicht der Fall ist. Er beharrt auf seine Meinung. Sollte ihm jemand widersprechen, dann wird er aggressiv. Er ist überwiegend sehr intelligent und spiegelt dies in seinem Auftreten auch wider. Ein Vollpfosten vertraut keinem und er denkt, dass jeder gegen ihn ist, auch seine Eltern oder die Partnerin. Er hasst alle Menschen



nur natürlich sich selbst nicht. Das Paradoxe daran ist, dass er sehr gerne im Mittelpunkt steht, um gesehen, gehört und bewundert zu werden. Er liebt es, wenn er angehimmelt wird. So kann er seine überlegene und arrogante Art zur Schau stellen. Alles, was er macht, dient allein dem Zweck Anerkennung zu bekommen. Er ist von sich so sehr überzeugt, dass er behauptet, alles zu wissen und zu können. Wenn mal etwas nicht so klappt, wie er sich es vorgestellt hat, dann sind alle anderen schuld. Denn er hat immer Recht. Da er jedoch nicht alleine leben (überleben) kann, sucht er gezielt nach einem willigen Frauchen, welches ihn noch besser glänzen lässt. Mit anfänglichem Charme und Charisma fängt er seine Beute ein. Diese Frau ist zart, liebevoll und meist hübsch, da er von anderen beneidet werden möchte. Er ist wie Butter in ihren Händen. Nur bei ihr, kann er auch seine weiche und verletzliche Seite zeigen. Doch diese Seite gleicht eher einem Kleinkind, welches sich in sein Bettchen legt und am Daumen nuckelt. Man kann sagen, dass ein Vollpfosten ein Paradoxon ist. Er hasst die Nähe sucht aber nach ihr, da er alleine nicht überleben kann. Er hasst die Menschen, doch sucht immer Anerkennung und möchte im Mittelpunkt stehen. „Wasch mich, doch mach mich nicht nass.“



Kapitel 1 Jede Frau kennt das. Sie sind in einer Beziehung und haben diesen einen ganz besonderen Mann an ihrer Seite, nach dem sie schon ewig und drei Tage gesucht haben. Sie können ihr Glück kaum fassen und sind euphorisch jeden Tag aufs Neue. Am Anfang ist alles super. Er ist aufmerksam, ein Gentleman wie er im Buche steht, er hilf ihnen bei schweren Sachen, die sie selbstverständlich niemals alleine hätten schleppen können, öffnet Ihnen die Türen, schiebt Ihnen den Stuhl an den Tisch und schenkt Ihnen einfach mal so schöne Blumen. Sie wissen dann ganz genau, dass sie diesen einen nie mehr her geben wollen und leiten den zweiten Schritt in einer Beziehung ein. Sie entscheiden sich, zusammen zu ziehen, was an sich ja klasse ist. Man ist nicht mehr alleine, hat jemanden zum reden und kann gemütliche Abende gemeinsam verbringen. Mann stellt sich das noch besser vor. Denn Frauchen macht den Haushalt, kümmert sich um das Essen und man bekommt mehr Sex. Einfach super! Was für eine Frau selbstverständlich ist, scheint für den Mann Fantasie zu sein. „Saugen? Waschen? Kochen? Einkaufen? Fenster putzen? Noch nie davon gehört. Was soll das denn sein?“, so in etwa wird ihnen der Mann antworten. 1



Diese Gattung Mann nenne ich simpel Vollpfosten. Genau diesen einen, besonderen Mann habe ich an meiner Seite. Eine gute Wahl, dachte ich. Doch was alles passieren kann, war mir zu diesem Zeitpunkt absolut unklar. Wir kannten und schon ein paar Jahre, als wir zusammen kamen. Ich habe ihn damals als den „netten Kerl von nebenan“ gesehen. Er war witzig, höflich und charmant. Was geschah, dass wir schlussendlich zusammen kamen, ist mir bis heute nicht bewusst. Aber aus irgendeinem Grund haben wir zueinander gefunden. Es war auch wirklich schön, wie er mir den Hof gemacht hat. Wir waren wie Teenager, verliebt bis über beide Ohren. Den Tag miteinander haben wir voll ausgekostet. Er hat mich an romantische Orte entführt und mir zauberhafte Worte auf kleine Zettel geschrieben. Ich dachte: Welch ein Glück ich habe, solch einen tollen Mann an meiner Seite zu haben. Das hätte ich damals nicht gedacht, dass er so süß und aufmerksam sein kann. Tja, da habe ich auch noch nicht mit ihm zusammen gelebt. Sie werden schon noch sehen, was ein augenscheinlich super Typ so alles machen kann, um ihnen das Leben zur Hölle zu machen. 2



Nun sind wir schon 2 Jahre zusammen. Und da wir glücklich und dermaßen verliebt sind, liegt es auf der Hand, dass wir uns eine gemeinsame Wohnung suchen. Wir müssen ja unbedingt 24 Stunden zusammen sein. Immerhin waren wir ja das perfekte Paar, sagten uns seine Freunde. Dann muss es ja so sein. Nachdem wir grob besprochen haben, was für Vorstellungen wir beide haben, mache ich mich gleich schlau, was es auf dem Immobilienmarkt für uns zu finden gibt. Doch die Vorstellungen meines Herzblattes, ein kleines Haus mit Garten, wird es sicher nicht werden. Eine 2-Zimmer-Erdgeschoss-Wohnung wäre das Nonplusultra. Aber da ich einen Kater habe, wird das etwas schwer, da die meisten Vermieter etwas gegen diese süßen Pelzknäule haben. Das kann ich gar nicht verstehen. Wir schauten uns sehr viele Wohnungen an, doch die eine war zu klein, dann hatte die andere keine Badewanne, für mein Herzblatt und die, welche mein Favorit war, hatte leider ein großes Manko: Die Vermieter wohnten direkt daneben. Und das kommt für mich absolut nicht in Frage. Es dauerte eine gefühlte Ewigkeit, bist wir endlich eine passende Wohnung gefunden haben. Es wurde eine 3



schöne, frisch renovierte 2,5-Zimmer-Wohnung mit Terrasse in Filderstadt. Schon bei der Besichtigung machte ich mir Gedanken, wo meine Sachen stehen könnten. An einem Freitag trafen wir uns mit dem Makler und unserem Vermieter, um den Mietvertrag zu unterschreiben. Als der Mietvertrag unterschrieben war, konnte es losgehen. Der Umzug in unsere gemeinsame Wohnung am nächsten Tag. Bei meinem Herzblatt gab es, bis auf seine Kleidung und Kleinigkeiten kaum etwas zum einpacken, da er noch bei seinen Eltern wohnte. Ich dagegen habe eine komplette Wohnung zum umziehen. Wer schon einmal umgezogen ist, der weiß, was das für eine Arbeit ist. Alles sorgfältig verpacken, dass nichts kaputt geht, die Möbel alle abbauen und dann alles in den Umzugswagen laden. Als dann meine alte Wohnung komplett leer ist, schnappe ich mir noch schnell den Besen, um den groben Dreck weg zu fegen. Rein in mein Auto und schnell in mein neues Leben fahren. Wie ich mich schon darauf freue. Bei der neuen Wohnung angekommen, sehe ich schon, wie die Kerle den Umzugswagen ausräumen. Hoffentlich passen die auch gut auf meine Sachen auf. Vor allem auf meine zwei Glastische. Doch alles ist gut gegangen, ich sehe keine Scherben auf dem Weg. Ich kann es kaum erwarten, die Wohnung schön 4



einzurichten und wohnlich zu gestalten. Natürlich haben wir uns schon Gedanken gemacht, wie wir die Möbel stellen sollen. Wir? Nein, Ich! Wir haben nichts gemacht. Ich war diejenige, die alles planen und ausmessen darf, da der Herr ja besseres zu tun hat. Sie fragen sich nun bestimmt, was wichtiger sein kann, als die gemeinsame Wohnung einzurichten und die ganzen Kartons auszuräumen. Ich werde es ihnen sagen: Mann trifft sich natürlich erst mal mit seinem besten Kumpel, trinkt Bier und zeigt Bilder von der neuen Wohnung. Mann macht das immer so. „Frauchen richtet schon alles ein und wenn ich dann heim komm, ist sicher schon das Essen auf dem Tisch und ich kann mich endlich gemütlich, mit einem Bier vor den Fernseher setzen.“ Solche absurden Gedanken schwirren dem Vollpfosten durch den Kopf. „Es ist ja nicht wichtig, wie alles aufgebaut wird oder wo genau was zu finden ist. Lerning by doing. Nach ein paar Tagen weiß ich wo alles ist.“ Männer denken ja so praktisch. „Schatz, macht es dir wirklich nichts aus, wenn ich dann kurz weg bin? Ich helf dir dann später alles auszupacken“, sagt er nüchtern. „Nein, geh einfach. Ich mach das schon. Du weißt ja so oder so nicht, wo ich was haben möchte. Bleib aber bitte nicht zu lang. Die schweren Sachen kann ich nicht alleine aufbauen“, meine ich. „Ok, danke mein Schatz. Bis gleich.“ 5



Bis gleich? Bis gleich, heißt bei ihm mindestens 2 Stunden. Als ich dann endlich nach 5 Stunden schieben, auspacken, schrubben und schwitzen fertig bin, kommt auch schon der Herr nach Hause. Die erste Frage ist natürlich: „Ist das Essen schon fertig?“ Ähh was? Wie bitte? Das ist dein erster Gedanke? Du Vollpfosten, ich habe, während du Bier getrunken hast und nur doof in der Gegend standest fast die ganze Wohnung eingeräumt. Denkst du, ich mach dann noch Essen für dich? Dies denke ich, sage aber: „Hi Schätzle, schön dass du kommst. Und wie war's? Ich hatte leider noch keine Zeit zu kochen, da ich ja die Kisten auspacken durfte. Sollen wir nicht was bestellen, denn ich bin etwas kaputt vom ganzen Ausund Einpacken.“ Er meint: „Das klingt super. Dann können wir uns ja gemütlich aufs Sofa setzen und unsere schöne neue Wohnung einweihen.“ Raten sie mal, wer nach einem Pizzaservice suchen darf. Richtig! Mal wieder ich! Denn der Herr kennt sich hier ja nicht aus und Frauchen macht das viel besser. Also suche ich nach einem Pizzaservice in der Nähe. Welch Glück, dass es das Internet gibt. Da findet man alles. Gesucht und gefunden. 30 Minuten später klingelt es an der Türe. Endlich Futter! „Hast du etwa schon ein Namensschild an die Klingel gemacht?“, fragt Mann verdutzt. Natürlich, ich denke 6



immer an so Kleinigkeiten, wie den Namen an die Klingel zu machen, damit man uns auch findet. Du denkst an so was ja nicht, du Depp. Denkt sich Frauchen, sagt aber: „Ja, das habe ich. Jetzt lass uns essen.“ Während des Essens betone ich, wie schön und wohnlich es hier schon aussieht, obwohl man erst vor ca. 6 Stunden eingezogen ist. Die Reaktion des Mannes: „Ja schon, so viel ist es ja auch nicht. Sind ja nur 2 Zimmer.“ Weiß er eigentlich, wie viele blöde Kartons ich heute ausgepackt und in den Keller gebraucht habe, damit hier nichts mehr rumsteht? Da der Herr ja nie seine Sachen gepackt und selbst umgezogen ist, hat er keinen blassen Schimmer, was das alles für eine Arbeit ist. Ich antworte mit etwas trauriger Stimme: „Das war schon viel. Es waren ca. 50 Kartons, die ich ALLEINE ausgepackt und in den Keller getragen hab und das Bett hab ich auch schon aufgebaut. Bekomm ich kein Lob von dir?“ Er sagt: „Danke Schatz. Bist die Beste.“ Na super. Das hätte er sich auch echt sparen können. Wenn Mann Hunger hat, dann sind seine Hirnzellen auf Nahrungsaufnahme gepolt und alles, was um ihn herum passiert, wird ausgeschaltet. Das Einzige, was er wahrnimmt ist, wenn sein Bier leer ist. Wie komme ich auch dazu, ihm so eine Frage während der Fütterung zustellen. 7



Ich meine: „Also, da wir ja nun gestärkt sind, können wir noch bisschen was aufräumen und vor allem noch was für Morgen einkaufen gehen, Sonntags haben ja bekanntlich keine Geschäfte offen.“ Er meint erschöpft: „Echt jetzt? Muss das sein? Heut hab ich keine Lust mehr dazu. Und was brauchen wir denn schon? Wasser gibt‘s ja aus der Leitung und was zu essen gibt‘s auch, den Lieferservice oder Essen gehen.“ „ Ja, das muss jetzt noch sein. Es ist 20 Uhr und ich will morgen mein Kaffee nicht schwarz trinken. Wenn du nicht mehr aus dem Haus willst, dann lass es sein. Ich werd noch schnell einkaufen gehen. Du kannst ja noch paar Sachen einräumen. Bis später“, sage ich etwas enttäuscht. Das war ja super. Also so habe ich mir das nicht vorgestellt. Wie kann ein Mann nur so dermaßen faul sein? Doch ich fleißiges Bienchen kümmere mich um alles, damit es schön wird. Ich schnappe mir meinen Korb und mache mich auf zum Penny. Ein wenig für die nächsten Tage einkaufen wie Milch, Wurst, Käse, Brot, Trinken und noch bisschen was zum knabbern. Als ich die Wohnungstüre aufschließe, sehe ich mein Herzblatt auf dem Bett, welches ich alleine aufgebaut habe schlafen. Das gibt es echt nicht. Der hat sicher nichts mehr eingeräumt. Doch mir ist das nun völlig egal, ich bin zu müde, um mich noch darüber 8



aufzuregen. Nachdem ich meinen Einkauf verstaut habe, suche ich meinen Schlafanzug, um dann erschöpft ins Bett zu fallen. Ich bin wohl etwas laut gewesen und habe mein Herzblatt aufgeweckt, das tut mir schrecklich leid. Die Erste Nacht in der Neuen Wohnung. Bettgespräche: „Was für ein anstrengender Tag heute war. Umziehen ist echt schwer, nur schleppen und auspacken. Zum Glück haben wir das recht schnell hinter uns gebracht. Jetzt können wir es uns hier schön machen“, sagt Mann, der den ganzen Tag nichts anderes gemacht hat, außer Bier trinken und essen. „Ja, ich bin ja zum Glück schon oft umgezogen und hab schon eine Routine, was das auspacken und das aufbauen von Möbeln angeht. Du musst mir morgen aber noch helfen den Kleiderschrank aufzubauen, alleine schaffe ich das nicht.“ Er sagt müde: „Aber natürlich mein Schatz, ich will doch auch, dass wir es hier schön haben. Gute Nacht.“ Ein Gutenachtkuss ist auch das Mindeste, was du mir für meine Arbeit heute geben kannst. Ein „Danke“ ist schon zu viel verlangt. Das Gespräch beim Essen hat er wohl wieder vergessen. Jetzt redet er davon, dass wir alles gemacht haben. Ich drehe mich schweigend um und schlafe ein. Der Erste Morgen ist in einer Neuen Wohnung immer spannend. Die Geräusche sind noch unbekannt, man 9



weiß noch nicht genau wo was steht, obwohl man es ja selbst eingeräumt hat. Wie muss sich dann Mann fühlen? Er hat ja nicht mitgeholfen. Was macht Frauchen als Erstes, nach einer recht kurzen Nacht? Sie macht sich in aller Ruhe erst mal einen schönen heißen Kaffee und genießt diesen, in dem von ihr eingerichteten Wohnzimmer. Was macht Mann als Erstes morgens nach einer recht kurzen Nacht? Richtig! Erst Mal den heiligsten Ort besuchen, das Klo.



Der Vollpfosten und die heilige Keramikschüssel: Die Verdauung eines Vollpfostens ist in der Evolution revolutioniert worden. Kaum kommt etwas in die Futterluke schon landet es fast unzerkaut im Darm. Essen ist für diese Gattung reine Nahrungsaufnahme und muss sehr schnell erfolgen, da Feinde ihm, das von ihm erlegte Essen ja klauen könnten. Nachdem er etwas gegessen hat, muss er 5 Minuten später sofort aufs Klo rennen und das mindestens 4 Mal am Tag. Der Klopapierverbrauch ist demnach enorm hoch. Ein normaler Mensch verbraucht in einem Jahr ca. 15 kg Klopapier. Doch Vollpfosten benötigen mindestens 3 Mal so viel. Während dieser Meditationsphase darf ein Vollpfosten niemals gestört werden. Sollte einmal sein Stuhlgang nicht klappen, 10



denkt er gleich, er hat Verstopfung. Ja natürlich hast du das. Das mit dem aufs Klo gehen wurde dir von deiner Mutter eingebrannt. „Wenn du nicht sofort nach dem Essen aufs Klo gehst, platzt dein Darm.“ Wie kann man nur so etwas seinem Kind erzählen. Kaum ist der Herr fertig mit seinem morgendlichen Ritual den WC Gott mit frischen Gaben zu ehren, muss er sich ausruhen. Und wo kann man sich am besten, nach solch einer schweren Arbeit ausruhen? Richtig! Auf dem, von ihm aufgebauten Sofa. Mann sitzt nicht, Mann legt sich wieder hin. Wir erinnern uns, dass der Herr eben erst aus seinem Schönheitsschlaf erwacht ist. „Was willst du denn heute noch machen?“, fragt er. „Wie wäre es, wenn wir jetzt den Kleiderschrank aufbauen und noch den Rest aufräumen?“, meine ich. Er erschöpft: „Oh echt? Das können wir doch nächste Woche irgendwann mal machen.“ „Irgendwann mal!" Innerlich reiße ich an meinen Haaren und Adern platzen in meinen Augen. Du fauler Sack! Denke ich, sage aber: „Ich würde das echt gern heute alles fertig machen. Ich will meine Kleider nicht aus dem Karton holen, die zerknittern sonst. Ich trink jetzt noch mein Kaffee und dann können wir kurz den Schrank aufbauen, so schwer ist das nicht. Ich hab den schon oft aufgebaut. Und außerdem hast du es mir versprochen.“ 11



Er ist recht genervt, steht angesäuert auf und hilft motiviert den Schrank aufzubauen. „Keine 15 Minuten hat das alles jetzt gedauert, schau das geht schnell“, sage ich, doch denke: Wo ist nur der hilfsbereite Mann, von vor ein paar Monaten hin? Ich mache mir noch keine Sorgen, denn einem Mann ist so etwas nicht ganz so wichtig. Solange der Kühlschrank immer kalt und mit Bier gefüllt ist, ist alles Bestens. Da ja nun endlich der Kleiderschrank steht, kann ich in Ruhe alle Kleider einräumen. So fühlt es sich schon viel besser an, wenn alles an seinem Platz ist. Während ich den Schrank eingeräumt und die Kartons in den Keller gebraucht habe, hat sich mein Herzblatt wieder auf das Sofa gelegt. Solch anstrengende Arbeiten am frühen Morgen, sind nichts für einen echten Mann. Wochen vergehen und unsere Neue, gemeinsame Wohnung ist mittlerweile voll eingerichtet. Ich fühle mich hier sehr wohl. Es ist sauber, hell und ruhig. „Da habe ich eine schöne Wohnung für uns gefunden oder?“, sage ich. Er meint: „Ja, hier ist es schön. Das haben wir wirklich gut gemacht. Hier kann man ein paar Jahre aushalten.“ Was alles in dieser Zeit geschehen kann, werden sie mit Spannung und Freude noch miterleben. 12



Was natürlich auch noch zu einem Umzug gehört ist das Ummelden. Da bin ich immer sehr schnell. Wenn ich am Wochenende umgezogen bin, gehe ich gleich am nächsten Montag in das Bürgerbüro. Das dauert kaum 20 Minuten und dann ist alles erledigt. Dies ist aber nicht immer so. Mann muss sich nicht ummelden. Er ist ja bei Mama gemeldet und da ist es ja eh am Schönsten. Nach mehrmaligem nachfragen, ob er sich schon umgemeldet hat und ich immer wieder die gleiche Antwort bekommen habe: „Das mache ich noch.“ Ist mir nach dem 5. Mal die Hutschnur geplatzt. „Was ist nur so schlimm daran, sich umzumelden? Du kannst vor dem Büro schnell da rein. Das ist eine Sache von paar Minuten. Du hast also kein Bock hier gemeldet zu sein. Mach was du willst. Ich finde es echt nicht gut.“ Man war ich sauer auf den Kerl. Er versteht nicht, was daran so schlimm ist. Er sieht darin keinen Sinn sich umzumelden. Für mich ist das ein Zeichen, dass er eigentlich nicht mit mir zusammen wohnen will. Wenn einem etwas wichtig ist, dann macht man es auch so schnell es geht. Wie lange es dauert, bis er sich ummeldet und was der Grund dafür ist, warum er sich nicht ummeldet werden sie noch erfahren. Für mich ist das Thema vorerst erledigt. Der Alltag hat noch weitere Hürden, welche gemeistert werden wollen. 13



Da wir Frauen es ja immer gern ordentlich und sauber haben wollen, kümmern wir uns, wie von der Natur mitgegeben um den Haushalt. Für uns ist es selbstverständlich, Schmutz zu sehen und diesen auch weg zumachen. Doch Mann ist Schmutzblind. Ein Mann kann keinen Dreck sehen, außer natürlich an seinem Auto. Doch da wir zusammen wohnen, müssen sich beide um den Haushalt kümmern. So sehe ich das und ich denke, sie auch. Mann macht ja so oder so mehr Dreck. Warum sollte man auch einen Teller nehmen, nur um schnell mal ein Toast zu essen. Absolute Verschwendung von Geschirr, welches dann eh in der Spülmaschine verschwindet, welche Frauchen ausräumt. Also beschieße ich, meinem Herzblatt zu sagen, er solle doch mal saugen. Oh weh, das kann noch was werden. Er meint, wie selbstverständlich: „Ja klar, mache ich das. So schwer ist das ja nicht."



14



Der Vollpfosten und das Geheimnis des Saugens:



Ein Vollpfosten kennt nur das behütete Leben an Mamas Seite. Dort muss Mann nicht Einblick in den Haushalt haben. Dort ist immer alles da. Wie von Geisterhand werden die schmutzigen Kleider sauber und landen gebügelt und feinsäuberlich zusammen gelegt im Schrank. Das ist so super, denkt sich Mann. Doch was ist das? Frauchen verlangt von ihm plötzlich, dass er saugen soll? Das hat Mann noch nie machen müssen, denn in Mamas Welt war es nie schmutzig und der Kühlschrank war auch immer voll. „Warum soll ich denn saugen? Was ist das denn für ein Gerät?“ Frauchen zeigt Vollpfosten geduldig wie man einen Staubsauger benutzt. Als ob das so schwer wäre. Kabel raus, Stecker rein, Powerknopf drücken und ab geht die wilde Fahrt durch die 2,5-Zimmer-Wohnung. 15



Mann gibt sich die größte Mühe, dieses seltsame Gerät durch die Wohnung zu lenken. „Ist hier rechts vor links?“ Wir erinnern uns, dass sich im Haushalt von Frauchen noch ein Kater befinden, welcher den Weg kreuzen könnte. „Wie rechts vor links? Du bist nicht im Auto. Hier ist keine Straße und das ist kein Auto sondern ein Staubsauger, mit welchem du den Schmutz vom Boden aufsaugen sollst.“ Frauchen verdreht die Augen und kann es kaum fassen, wie blöd man sein kann. Nun gut, ganz ruhig. Frauchen ignoriert diese selten dumme Frage. Sie: „Du musst aber auch die Sachen, die auf dem Boden liegen hochheben und darunter saugen.“ Er: „JA! Lass mich! Ich kann das!“ Als ob. Mann hat noch niemals in seinem Leben gesaugt. Sie: „Ok, du machst das schon.“ Geschrei aus dem Schlafzimmer: „Was soll das denn jetzt? Warum ist das Ding jetzt aus?“ Frauchen meldet sich ganz vorsichtig: „Das Kabel ist aus der Steckdose raus, da du das Kabel nicht ganz rausgezogen hast. Kein Strom, kein saugen.“ Er: „Hast du das ausgesteckt? Warum machst du das. Ich versuche hier zu saugen.“ Sie: „Klar hab ich den Stecker gezogen, nur um dich zu ärgern.“ Er: „Dann steck das Ding wieder rein. Das ist voll blöd von dir echt.“ Frauchen zieht erst einmal am Kabel, damit dieses Desaster nicht noch einmal passiert und steckt den Stecker wieder in die Steckdose. Auf ein Neues. 16



Gefühlte Stunden später hat Mann es geschafft, die 63m² zu saugen. Frauchen sollte lieber nicht genau hinschauen, denn sauber ist etwas anderes. Um und hinter dem Mülleimer sind noch sichtbare Krümel. Mann sieht diese natürlich nicht, denn was hinter einem Objekt ist, kann er ja nicht sehen. Der Schmutz versteckt sich ja vor ihm. So die Gedanken des Vollpfostens. Frauchen sagt: „Danke fürs saugen. Jetzt kannst du den Staubsauger wieder in die Kammer bringen.“ Er: „Hä? Wie soll ich denn das Kabel da wieder rein bekommen?“ Sie: „Zieh mal kurz an dem Kabel, dann rollt sich das automatisch wieder auf.“ Mann zieht. Es klappt nicht. Mann flucht. „So eine Fehlkonstruktion, das geht überhaupt nicht.“ „Doch, ich zeig es dir.“ Frauchen zieht gekonnt kurz an dem Kabel und schon klappt das aufrollen. „Schau, so geht das. Ganz einfach.“ Der Vollpfosten ist in seiner Männlichkeit gekränkt und zieht traurig von Dannen. Frauchen überlegt, wann Mann nicht zuhause ist, damit sie die Wohnung wirklich saugen kann. Sie denkt sich nur: Warum lasse ich ihn überhaupt so eine schwere und anspruchsvolle Arbeit machen. Nach getaner, schwerer Arbeit ist Mann so kaputt, dass er sich erst einmal wieder ausruhen muss. Doch was ist das? Mir fällt ganz spontan ein, dass wir ja noch einkaufen müssen. Und nicht nur Bier sondern Essen und etwas anderes zu trinken. Ich sage bedacht: „Du, 17



wir müssen noch was einkaufen.“ Er: „Boah ne oder? Kannst du das nicht allein machen. Ich bin voll kaputt vom putzen.“ Ich meine streng: „Ja, könnte ich schon, nur wäre es echt nett von dir, wenn wir zusammen gehen würden. Wir müssen auch noch Trinken kaufen und das ist schwer.“ Er meint müde: „Ich helf dir dann beim reintragen. Du nimmst ja eh ein Einkaufswagen und da musst du das ja nicht tragen sondern nur schieben.“ Welch logische Äußerung. Als ob das noch so viel ausmacht, die paar Meter vom Auto ins Haus den Einkauf zu tragen. „Lass nur, das schaffe ich schon allein. Bleib du mal schön daheim und erhol dich vom saugen. War ja auch extrem anstrengend“, sage ich denke aber: Du bist so ein fauler Sack. Du willst immer was zu essen haben, aber einkaufen willst du nicht. Ich mache mich also alleine auf den Weg zum Penny, um für uns einzukaufen. Natürlich kaufe ich nur Dinge, welche auch den Geschmack des Herren treffen. Gemüse oder Obst kennt Mann nicht. Doch was mache ich, ich böses Mädchen? Ich kaufen Gemüse ein, welches ich auch noch abends kochen werde. Igitt Karotten, Kartoffeln oder Kohlrabi sowas essen Hasen aber keine Menschen, dies denkt sich Mann. Doch was man alles aus solch Köstlichkeiten zubereiten kann, ist Mann völlig fremd. Zuhause angekommen, schleppe ich den ganzen Einkauf in die Wohnung. Wo ist denn mein Kerl? 18



Aha, ich habe ihn gefunden. An seinem dritt liebsten Ort, dem Sofa. Und was macht er? Richtig! Schlafen. Denn vor 30 Minuten hat er ja noch die anstrengende Aufgabe erledigt, zu saugen. Natürlich will ich den armen Kerl nicht wecken und versuche möglichst leise zu sein. Huch, jetzt ist mir doch tatsächlich etwas auf den Boden gefallen. Geängstigt schreckt er auf und wundert sich, dass ich schon da bin. „Du warst ja schnell. Dachte das dauert länger“, sagt er. „Was soll denn da so lange dauern? Ich weiß doch wo was ist und vor allem hab ich es im Kopf, was ich kaufen will. Das ist keine Wissenschaft. Klar bin ich schon da. Eine halbe Stunde ist ja schon fast lange. Der Penny ist ja nicht so weit weg“, sage ich. Er erwidert: „Hier gibt‘s ein Penny? Wusste ich gar nicht.“ Du Vollpfosten, du fährst jeden Tag mindestens zwei Mal daran vorbei. Mein Gott, bist du ein Blindfisch. Ich antworte gelassen: „Ja, wir haben sogar noch einen Edeka. Filderstadt hat halt alles was man braucht.“ Am späten Nachmittag kommt eine ganz ungewöhnliche Frage von ihm: „Wann gibt's Essen? Irgendwie habe ich Hunger.“ „Ich mach so auf 18 Uhr was zu essen. Ist das ok oder ist dir das zu spät? Ich muss das erst vorbreiten“, sage ich recht genervt. „Ja, was gibt es denn? Fleisch?“ „Ich würde eine Gemüsepfanne mit Hackfleisch machen, wenn es dir 19



recht ist“, sage ich, denke aber: Ja richtig gehört, es gibt kein Bollen Fleisch. Da ich koche, koche ich was mir schmeckt. „Ja, klingt ok“, meint er und dreht sich wieder auf dem Sofa um. Kurz nach 17 Uhr verschwinde ich in der Küche, um dem Herren ein köstliches Mahl zu bereiten. Ich schnibble, hacke und brutzle. Ein wunderbarer Duft steigt aus der Küche empor und erreicht die Nase des noch schlafenden Mannes. „Oh, das riecht ja lecker“, brabbelt er verdutzt. „Es ist auch gleich fertig, du kannst schon mal den Tisch decken.“ Dies sagte ich unüberlegt, denn wir erinnern uns, dass er nicht geholfen hat einzuräumen und somit auch keine Ahnung hat, wo sich das Geschirr und Besteck befindet. Auch wenn es schon ein paar Wochen her ist. „Wo sind denn Teller und Besteck nochmal?“ Genervt zeige ich es ihm. „Ah, stimmt hier ist das.“ Erfreut und voller Stolz trägt er Teller und Besteck zum Tisch. Natürlich hilft er nicht weiter und setzt sich hin und wartet ungeduldig bis endlich das Essen auf dem Tisch steht, um endlich seine Futterluke zu füllen. Ich komme mit dem, mit Liebe gekochtem Essen zum Tisch. Kaum steht die Schüssel, schnappt sich der Vollpfosten den Löffel und füllt sich sein Teller. Ich sitze noch keine Minute ist er schon mit seinem Teller fertig. „Meine Güte, ess doch mal langsam. Ich hab mir Mühe gegeben mit dem Essen“, sage ich. Er: 20



„Es ist halt so lecker, dann muss ich schnell essen. Und ich hab so Hunger.“ Ich denk mir nur, dass das eh nicht lange in ihm sein wird, da er sofort nach dem Essen wieder auf das Klo rennt. Warum mache ich mir überhaupt die Mühe. Und so war es auch. Keine 5 Minuten später verschwindet er, mit Handy für 15 Minuten auf dem Klo. Ich höre den Föhn. Ich mache mir ernsthafte Gedanken, ob das wirklich so normal für einen Erwachsenen Mann ist, sich auf dem Klo zu föhnen. Jeder braucht ja einen Tick sage ich mir, um mich zu beruhigen.



Ein weiterer kleiner Einblick aus dem Verhalten des Vollpfostens: Eine sehr komische Angewohnheit. Das Föhnen. In dem Gebiet, wo Vollpfosten aufwachsen ist es meist kalt. Somit liebt er die Kälte und verflucht die Hitze. Alles, was über 20°C ist, ist schon viel zu heiß. Er mag die Wärme nicht, föhnt sich aber ständig am ganzen Körper. Ohne das Föhnen kann er kaum einschlafen. Desweiteren muss er sich auch auf dem Klo föhnen, ganz besonders seine Füße. Möglicher Weise deswegen, damit das warme Blut aus den Beinen schneller nach oben gepumpt wird. Jedoch sind diese Experimente noch nicht abgeschlossen. Aus diesem 21



Grund will Mann auch am liebsten nie in den Urlaub fahren, denn Frauchen könnte ja vergessen den Föhn einzupacken. Ein Vollpfosten würden niemals selbst seine Koffer packen. Frauchen muss das machen. Man bedenke er hasst die Hitze. Kurios oder nicht? Als er wieder bei mir ist, meine ich ohne Vorwarnung, dass ich beim Penny eine Lampe gesehen habe, welche gut in das Wohnzimmer passt. „Die ist nicht so auffällig und sogar aus Edelstahl. Kostet nur 19,99 €. Das wär doch was oder?“, frage ich meine bessere Hälfte. Er schaut mich verwundert an und fragt: „Wie kommst du denn jetzt auf eine Lampe? Da hängt doch eine.“ „Ja eine, ich nenne sie Osram Deluxe, an dem Kabel hängende Glühbirne. Das ist doch keine Lampe. Ich schau mir das nun schon so lange an und ich hätte gerne eine richtige Lampe“, erwidere ich streng. „Ja, von mir aus können wir die dann kaufen.“ „Wir? Wir gehen zusammen in den Penny und kaufen die Lampe? Das bezweifle ich sehr stark.“ Er sagt: „Naja, du hast früher Feierabend und dann kannst du die ja nach der Arbeit schnell kaufen oder?“ Ich betone: „Da hast du recht. Doch aufhängen werden wir die gemeinsam. Am Montag, nach der Arbeit kauf ich die, dann können wir die abends aufhängen.“ Er meint nur: „Ja, machen wir so.“ Am Montagnachmittag komme ich mit der neuen Lampe nach Hause und packe diese schon einmal aus. 22



Ich schaue mir an, wie und wo die Schrauben an die Decke kommen. Natürlich arbeite ich schon vor und zeichne die Schraublöcher mit einem Bleistift ein. Das Frauchen an so was denkt, ist einem Mann unbegreiflich. Dieser würde einfach mal so drauf los bohren. Gegen 18 Uhr höre die Türe und erfreut erblicke ich meinen gestressten Kerl. „Oh, wie siehst du denn aus? Total fertig. Ist was passiert?“, frage ich. Er brummend: „Heute ist ein blöder Tag. Nur dumme Kunden und der Chef ist auch ein Blödmann. Der gibt mir die Schuld für etwas, was ich überhaupt nicht getan hab.“ „Hast du ihm das denn gesagt?“, frage ich vorsichtig. „Ja ne, warum auch, der glaubt mir ja sowieso nicht“, schnaubt er mich an. Dann ist es jetzt wohl keine gute Idee, dass wir die Lampe aufhängen. Ich packe sie wieder in den Karton und versuche den geknickten Mann zu trösten. Dies gelingt mir nur bedingt, doch als ich ihm ein Bier auf den Tisch stelle strahlen seine Augen wie bei einem Kind, dass ein Lolli bekommt. Ich weiß halt, was mein Mann braucht, um glücklich zu sein. Am nächsten Tag versuche ich es nochmal mit der Lampe und meinem Kerl. Ich hole die Trittleiter und die Bohrmaschine aus der Kammer. „Wozu brauchen wir denn die Bohrmaschine?“, fragt er ernsthaft. „Haja, wir müssen doch die Löcher bohren. Oder willst du 23



nur mit bloßer Kraft die Schrauben in den Beton rein drehen?“ „Ach so ne, dann brauchen wir die ja doch. Ok, ich mach das“, antwortet er voller Euphorie.



Der Vollpfosten versucht eine Lampe aufzuhängen: Das normale Terrain eines Vollpfostens, besteht aus Fackeln und Feuerstellen. Doch in der Evolution wagten sich Vollpfosten immer näher an die Städte heran. Somit mussten sie sich anpassen, was Kleidung und Umgangsformen angeht. Dies fällt einem Vollpfosten immer noch sehr schwer. Ein weiteres Manko an der Neuen Welt ist das Halogenlicht. Die Augen eines Vollpfostens sind dieses helle Licht nicht gewohnt. Nach Jahrzehnten in der Zivilisation haben sich diese Geschöpfe gut an das künstliche Licht gewöhnt. Mutige unter ihnen trauen sich sogar zu, eines dieser Kuriositäten genannt: Lampe auf zu hängen. Ein Vollpfosten kann alles. Ein Vollpfosten weiß alles. Seine durchdachten Pläne scheitern niemals. So auch der Plan eine Lampe auf zu hängen. Man nehme die Lampe, eine Bohrmaschine, Schrauben und eine Leiter. Frauchen darf dabei nicht helfen, da es die Aufgabe des Mannes ist, handwerkliche Arbeiten zu erledigen. Doch was sieht Frauchen denn da? Das Kabel der Bohrmaschine ist viel zu kurz. Kleine 24



Anmerkung ihrerseits: „Du, ich hol ein Verlängerungskabel, da du sonst nicht an die Decke kommst.“ „Ah ja stimmt. Mach das.“ Er schaut sich die Lampe an und sein Blick verrät: Er hat absolut keine Ahnung, wie er dieses Ding an die Decke bekommt. Frauchen kommt mit dem Verlängerungskabel rein und sieht das verwirrte Gesicht ihres Vollpfostens. „Ich hab schon die Löcher angezeichnet. Da musst du nur noch rein bohren.“ Ein brummen und summen. Die Bohrmaschine geht an. Doch was ist das? Die Maschine bohrt nicht richtig. „So ein drecks Ding“, flucht Mann. Frauchen weist darauf hin, dass es sich um eine Schlagbohrmaschine handelt und man das Schlagbohren mit einem kleinen Hebel einstellen muss. Der Vollpfosten gibt auf ein neues Gas. Und schon gelingt ihm das erste Loch. Nur ist es nicht gerade, sondern total schräg. Ob das dem Vollpfosten auffällt? Fragt sich Frauchen ernsthaft. Sie lässt ihn aber lieber einfach mal machen. Das zweite Loch wird gebohrt. „So ein Mist echt. Da komm ich nicht durch. Was ist das denn für ne Decke? Aus Metall oder was?“, flucht Mann lautstark. Da die Lampe nicht all zu groß ist und die Halterung nur einen gewissen Spielraum zulässt, wird es schwer sein, die Lampe stark zu versetzten. Denn das Kabel, welches aus der Decke kommt ist nur 10 cm lang. Der Vollpfosten in seiner unendlichen Weisheit hat den 25



Plan des Jahrhunderts. „Wir drehen die Lampe einfach um 90 Grad. Dann kann ich wo anders bohren.“ Könnte man machen, doch dann hat man überall Löcher, welche Frauchen beim Auszug wieder zumachen darf. Daran denkt Mann aber selbstverständlich nicht. Nach mehrmaligen Fluchattacken und Bohrversuchen hängt endlich die Halterung der Lampe. „Nun müssen wir nur noch das da drauf drehen und schon haben wir hier Licht“, sagt Frauchen erfreut. Sie denkt sich, dass es schon eine echte Kunst ist eine einzige Lampe aufzuhängen. Sie erzählt ihm lieber nicht, dass sie für das Schlafzimmer eigentlich auch eine gekauft hat. Nach dem Desaster von eben gibt sie diese lieber wieder zurück. Nach getaner Arbeit lässt Mann sich wieder in das Sofa sinken und muss sich mal wieder ausruhen. Frauchen dagegen räumt die Werkzeuge weg und holt den Staubsauger, da bohren ja Dreck hinterlässt. Er hat den Dreck nicht gesehen, warum auch, dafür ist ja Frauchen da. Mann macht die schwere Arbeiten und Frauchen die leichten, wie saugen oder waschen. So ist er es gewohnt.
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